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Bestellungen
auf das „ Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher M Anzeiger .

Redaktion u. Expedition : KronprinMjtraße Rr . 1.

Publikations -Organ für jammtliche Kaisers Königl . u . Mdt . Behörden , sowie für die Gemeinden

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Neustadtgödens u . Bant .

Donnerstag, den 26 . Januar 1888. 14. Jahrgang.

Unser Kronprinz .
San Remo , 23 . Januar , Prinz Heinrich wird übermorgen

Abend seiner Braut , der Prinzessin Irene von Hessen , die sich mit

ihrem Vater , dem Großherzog von Hessen, auf der Reise hierher
befindet, bis Mailand entgegenfahren . — Der Erbprinz von Mei¬

ningen , dessen Urlaub bald abkäuft , wird gleichfalls baldigst abreiseo .
— Man versichert , Herr von Schlözer sei vom Kronprinzen beauf¬
tragt , dem Papst seinen Dank für die durch Fürstbischof Kopp zu-

gefandten Genesungswünsche zu überbringen . (B . T .)
San Remo , 24 . Jan . Am Mittwoch wird der Hochzeits

tag der Kronprivzlrchm Herrschaften von den Deutschen Mittags
durch ein Festmahl , Abends mit Feuerwerk gegenüber der Bills

Zirio auf dem Meere gefeiert . Den Mittelpunkt des Feuerwerks
bildet der italienische Aviso in elektrischer Beleuchtung , umgeben von
12 Booten . Das Wetter ist sonnig . Der Kronprinz promenirt ;
sein Aussehen ist vorzüglich .

San Remo , 24 . Jan . , 10 Uhr 25 Min . Vorm . Der

Kronprinz hatte eine gute Nacht und fühlte sich wohl ; er wird
heute eine Ausfahrt und einen Spaziergang unternehmen . — Su
Morcll Mackenzie wird am Sonnabend Morgen von London hierher
abreisen . — Gestern wurde der Kölner -Erzbischof Crementz vom
Kronprinzen empfangen .

Politische Rundschau .
Ii . Die „ Times "

ist über die Rückwirkung ihres bereits in Nr . 20
berichteten Ausfalles gegen den Grasen Kalnoky , deu Leiter deS öster¬
reichisch -ungarischen Staates , die sie übrigens vorhersehen konnte und
wohl auch vorhergesehen hat , doch ein wenig erschrocken, haupttäch -
lich aber wohl nur deshalb , weil Graf Andraffy diese außerordent¬
liche Taktlosigkeit übel vermerkt hat . Wohl wird Andrsssy an der
Inspiration des Wiener Times « Korrespondenten nicht ganz so un¬
schuldig sein, wie er sich jetzt den Anschein giebt ; doch müssen die
Vertraulichkeiten großer Herren dezenter behandelt werden , wie es in
diesem Falle geschehen ist . Graf Andrassy wendet sich im „ Standard '

gegen den Times -Artikel , indem er jede Mitwirkung an dem heftigen
Angriff gegen seinen Nachfolger von sich weist . Der wackrre Korre¬
spondent von der blauen Donau des Weltblattes an der nebelauf -
steigendcn Themse sagt auch putsr xsoosvi , und springt jetzt um , wie
ein Segel im Sturme — und singt einen Hymnus auf Kalnoky .
Die „ Times " selber wird sich über die begangene Verwerflichkeit und
Absurdität kein graues Härchen wachsen lassen , da sie sonst schon
längst nichts weiter als graue Haare besitzen müßte . Mr . Blowitz
in Paris hätte sie allein bereits ganz weiß machen müssen . Wer die

„ Times " kennt , der weiß , daß sie zwar ein Bollblutengländer ist ,
aber keineswegs zu deu echten Gentlemenen gehört , sondern nur dar
auf bedacht ist , skrvpelos ihren nationalen Haß auszuspritzen ; und
das war ihr in doppelter Hinsicht hierbei ermöglicht , da sie auch
gleich mit auf Deutschland schimpfen und es verdächtigen konnte.
Man greift vielleicht in der Annahme nicht fehl , daß ihr die an -
ständigen und vernünftigen Artikel , insofern sie Deutschland betreffen ,
von oben her übermittelt werden . Die „ Times " hat 1870/71 und
in den Jahren darauf den Ton angegeben zu den Verhetzungen gegen
Deutschland ; ohne sie würde sich die günstige Lage der Deutschen
und des Deutschthums , die nach dem deutsch- französischen Kriegs in
ganz Nordamerika entstanden war , nicht so schnell in ' s Gegentheil
umgebildet haben . — Die Bank von England hat ihren Diskont auf
3 pCt . herabgesetzt , so daß er jetzt mit dem der deutschen RcichkbM

gleich steht . Buch die zunehmende Bedeutung Deutschlands als Geld¬
markt bietet der „ Times " und den ihr aesirmungSgleichen Blättern
unablässig Grund zum Groll gegen Deutschland , mehr wie auf alles
andere sieht sie aber mit scheelen Blicken auf die Entwickelung der

deutschen Flotte , wenn ihr auch der Hochmuth verbietet , es offen
merken zu lassen . — Es wird von russischer Seite noch immer wied«r
v .rsucht , sich selbst als leidendes Lamm , Deutschland und Oesterreich
aber als die reißenden Wölfe darzustellen , die in die friedliche russische
Hürde einbrechen wollen . Auf den jüngsten Versuch des russischen
in Brüssel erscheinenden „ Nord " erwidert dis „ N . Fr . Pr .

" : „ Nein ,
die Quells deS Mißtrauens , das gegen Rußland fortdauernd wach
-st , liegt weder in Berlin noch in Wien , sondern in St . Petersburg .
Und man bemüht sich dort vergebens , sie anderswohin abzuleiten ,
weil man es beharrlich unterläßt , ihr die Nahrung zu entziehen . In
dem Augenblicke, da man an der Newa sich entschließt , die Truppen¬
bewegungen an der deutschen und österreichischen Grenze einzusteller
und den starrenden Wald von Bajonmten in das Innere des Reichs

zurückzurücken , wird den friedlichen Worten der Glaube auch nicht
fehlen . Dann wird man es in Rußland aber auch nicht mehr nöthig
haben , die eigene Schuld auf Andere abzuwälzen , denn der Boden

für eine loyale und friedliche Lösung der bulgarischen Frage wird so¬
fort geschaffen sein . Gedenkt Rußland aber , im Schatten seiner
Bajonuette aus Eurrpa eine Presston auszuüben , so darf es sich

nicht darüber beschweren , daß ihm ein rechtschaffenes , kein „ stmu -

lirtes " Mißtrauen entgegengebracht wird . Wer selbst zu seinen Ab¬

sichten nicht so viel Vertrauen hegt , daß er sie klar und deutlich
auSspricht , der verriith ei« böses Gewissen , indem er Anderen un¬

ehrliche Absichten unterschiebt ! " Die Folgen eines Krieges gegen
Rußland werden jetzt in polnischen Zirkeln sehr lebhaft besprochen.
Die in Krakau erscheinende „ Reform " warnt vor einer Erhebung der
Polen in Rußland , da dieselbe von der Uebermacht der russischen
Truppen schleunigst erstickt werden und diese Erhebung also uur eine

Vergeudung der Kräfte fein würde . Zu gleicher Zeit giebt sie aber
den Rath , Europa von der russischen Gefahr durch Verbannung
Rußlands bis hinter den Dniejeper zu befreien . Dies müßte sich
Oesterreich . zum Zweck und Ziel eines Krieges mit Rußland setzen .
Gegen eine neue Therlunz Polens im deutschen Interesse müßten die

Polen aber protestiren . Dafür müsse Polen eine Bürgschaft erhalten .
Dan » würde ein Krieg gegen Rußland in Polen enthufiasmiren .
Daß Polen aber als neuerrichtetes Reich zwischen dem Dniejeper und
der Donau stehen möchte, das ist zwar nicht auSgedrückt , doch kann
es ein altes Weib mit dem Krückstock hiudurchfühlen . Leider würde
diese neue polnische Herclichleit von nicht langer Dauer sein. Der

„ Czas " tadelt diese Offenherzigkeit der „ Reform " entschieden und
meint , daß Schweigen nicht nur besser, sondern auch das nur allein

Richtige wäre . Wir meinen , die Polen thätcn allerdings besser, wenn
sie sich vorläufig recht still verhielten , dann aber , wenn es Zeit nicht
nur zum Reden , sondern auch zum Handeln ist , tapfer gegen die

Russen zu kämpfen . DaS weitere fände sich schon . Und erlangten
sie nun auch die nationale Selbstständigkeit nicht wieder , so würden

sie sich doch sicherlich das russische Joch abschütteln und in glück
lichere Verhältnisse gerathm . — Der Leser wird sich erinnern , daß
wir zur Zeit , olS der Putsch auf Burgas versucht wurde , mittheil -
tcn , die Zarewna habe , um dis Hungersrwth in Montenegro zu stillen ,
ein Schiff mit Getreide als Geschenk nach Montenegro gesandt .
Merkwürdig . . . das Schiff ist noch immer nicht angekommen . DaS
Geld für das Getreide muß doch wenigstens von der kaiserlichen
Familie , woran selbst die Kinder deS hohen Paares und , wie man

hört , auch noch andere Familienmitglieder beigesteuert haben , ausge¬

zahlt Word sein . Doch fragt es sich, an wen ? und an wen wie¬

der dieser Jemand das Geld abgeschoben hat , u . s. w . Ob dieses

Räthsel in diesem Jahrhundert noch gelöst werden mag ? Vielleicht
kommt das Schiff an , wenn in Montenegro wieder einmal Hungersnoth
vorhanden ist. — König Milan hat die Skuptschina aufgelöst
und dis Neuwahlen zum 4 . März anberaumen lassen . Es ist daS

erforderlich , um das neue Ministerium zu stützen ; da nicht an dem

günstigen Ausfall der Wahlen für die Radikalen zu zweifeln ist, zu¬
mal sich schon bei den vorigen Wahlen Ristic nur durch das der

Krone zustehende Recht der Ernennung von 40 Abgeordneten , die

den Radikalen gegenüber das Gleichgewicht halten mußten , einiger¬

maßen fest in den Sattel setzen konnte . Vom Volke werden 120

Deputirte gewählt . Den Russen wird diese Neuwahl wieder eine«

Stich in 's Herz geben , da die Verdrängung der Liberalen mit Ristic

nichts anderes bedeutet , als Verdrängung des russischen Einflusses
in Serbien auf lange Zeit hin . — Das deutsche Exekutiv¬
komitee in Prag zeigte dem Oberstlandmarschall Fürsten Lob-

kowitz au , daß die Deutschen nicht auf die vorgeschlagenen Ausgleichs -

Verhandlungen eingehen könnten , da die Czechsn die deutschen Forde -

cuugeu ablehnen und nur einige Scheinzugeständnisse machen , die noch

dazu ganz unzulänglich seien . Auch bemerkten sie , daß sie sich auf

außerparlamentarische Verhandlungen nicht einlasse» werden . Der

Ausgleich ist also wieder gescheitert , was die Deutschen nicht sehr

zu beklagen haben . — Der schon mehrfach in der Presse genannte
Rektor Wladislalew hat in einer Denkschrift an den Zaren

ausgesprochen , daß zur Sicherung des geheiligten Lebens des Zaren

sich die Schließung der Universität Petersburg vothwendig erweise.

Außerdem empfehle sich aber auch noch ein anderes Mittel , das

darin bestehe , die Universität sofort wieder zu eröffnen , wonach in

den ersten Tagen sicherlich gleich Unruhen unter de» Studenten aus¬

brechen würden , die sodann mit größter Strenge zu ahnden seien.
Die Universität wäre dann auf einen längeren Zeitraum zu schließen,
während welcher Frist strengere Vorschriften für die Stndirenden aus -

zuarbsiten wären und eine Generalsäuberung unter den Studenten
und den Professoren vorgenowmen werden müßte . Daß auf das arg¬
wöhnische Gemüth des Zaren diese furchtbare Beschuldigung tiefen Ein¬
druck machen wird und Aussicht vorhanden ist , nach den Rathschläge »
Wladislalew ' s verfahren zu sehen, unterliegt keinem Zweifel . Selbst¬
verständlich herrscht in Studenten - und Profefforenkreisen die größte
Aufregung .

Deutsches Reich .
Berlin , 24 . Januar . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Im Lause des heutigen Vormittags ließ Se . Majestät der
Kaiser vom Ober -Hof - und Hausmarschall Grafen Perponcher
und dem Polizeipräsidenten Frhrn . v . Richthofen sich Vorträge halten
und nahm darauf im Beisein des kommcmdirenden Generals des
Gards - Korps Generals der Infanterie von Pape , sowie anderer
hoher Persönlichkeiten dis persönlichen Meldungen mehrerer versetzter
und beförderter Militärs entgegen . Später hatte Se . Majestät der
Kaiser eise Konferenz mir dem Chef der Admiralität General -
Lieutenant von Caprivi und arbeitete Mittags längere Zeit mit
dem Chef des Militärkabinetts General der Kavallerie und General -

Adjutanten von Albedyll . Im Laufe des Nachmittags erledigte Se .
Majestät der Kaiser dann noch einige Regierungsangelegenheiten ,
und hatte vor dem Diner auch noch eine längere Konferenz mit dem
Staatssekretär des Aeußeren , Wirklichen Geheimen Rath Grafen

Im Kampf um sein Erbe .
Roman von G. Lössel .

(Fortsetzung.)
„ Dummer Kerl ! " murmelte Sperber , als er sich allein auf der

Treppe sah . „ Meint mir in die Karten gucken zu können . Wer
ihm wohl gesagt hat , daß ich noch eine Wohnung habe . Hat etwas
liiutcn hören und wollte wich aushorchen . "

„ Dummer Keil , dieser Sperber ! " sagte indeß Fox zu seinem
Vertranten . „ Als ob wir nicht wüßten , daß er unter einem an¬
deren Namen noch eine Wohnung unterhält . Ich möchte seine ,
Vergangenheit nicht nachforfchen .

"

„ Er wird immer aufgeblasener "
, meinte Wendler .

„ Ja , daS ist die Art dieser aus dem Sumpf hervorgegangen -n
Frösche "

, sagte mit vergnügtem Lächeln Herr Fox . „ Sie blähen
sich auf , bis sie platzen . "

Sperber fuhr nach der vornehmen Stadtgegend zurück. An
deren Grenze aber wechselte er de» Wagen .

Er bestieg nun eine offene Droschke erster Klasse , die ihn nach
dem vornehmsten Stadttheil führte , » ach dem Westen .

Vor einem palastartige » Hause , welches aber nur Mieths
Wohnungen enthielt , stieg er aus . ES war bei Weitem prächtiger ,
als daS Haus des Kommerzienraths , überreich mit Stuckaturen ,
Freskomalereien auf Goldgrund , Gruppen von Figuren aus Sand¬
stein , mit vergoldeten Balkons , bunten Fenstern , Marmorstufen und
allen Reizen geschmückt, welche das verwöhnte Auge des Großstädters
zu fesseln vermögen .

Sperber ließ auch hier den Wagen warten und trat durch das
große Hauptportal in ein prachtvolles , angenehm durchwärmtes und
Mit aromatischen Düften erfülltes Treppenhaus .

Die mit Plüschteppichen belegten Marmorstufen waren von
vergoldeten Ballustraden umhegt , Entree und Treppenabsätze mit
senden Bäumen und Blumen bestellt , auS denen Statuen von
Künstlerhand hervorblickten . Schlanke Pilaster von rothem Porphyr ,
deren Zwischenfelder mit herrlichen Relifs geschmückt waren , strebten
zu der schwer vergoldeten Decke empor , und das Licht auf dieses

Treppenhaus fiel durch ein bis zur dritten Etage reichendes Spitz -

bogevfsnster mit eingelegter bunter Glasmalerei .
Auch hier stieg Sperber nur bis zur ersten Etage , dort legte

er seine Hand auf einen Krystallglockenzug , über welchem aus

schwarzem Pointen Marmor in vertiefter Goldschrift der Name

„ Graf Drentholm " prangte .
Ein leiser Druck der Hand und schon öffuete sich die hohe Glas

flügelrhür . Ein reich gallonirttr Mohr präsentirte sich dem Einlaß
Suchenden , um nach seinem Begehr zu fragen .

Aber kaum hatte Zaire — der Name dieses Mohrs — Herrn
Sperber erkannt , so riß er die Flügelthür weit auf , machte seine
tiefste Reverenz und winkte nach einer offenen Seitenthür .

Sperber war offenbar auch hier zu Hause . Er schritt mit ge -
wobnter Gelassenheit in das Antechambre hinein und ließ sich von
dem Mohren seine Sachen abnehmen .

„ Herr zu Hause ? " fragte er nachlässig .
Der Diener verneigte sich .
Sperber warf , mehr aus Gewohnheit , als um etwas an sich

zu ordnen , einen längeren Blick in einen Trümeau , nickte seinem
Ebenbilds selbstgefällig zu und trat dann durch die Thür , welche der

Mohr ihm öffnete .
Es war ein Empfangssa ' on , in welchem er sich hier befand .

Derselbe war mit allem Raffinement der Jetztzeit ausgestatt - t und

hätte auch einen königlichen Geschmack befriedigen können . Schätze
des Kunstgewerbes waren hier zusammengetragen ; Teppiche und Ge
webe aus Persien und Indien dienten als Wand - und Bodenbe¬
kleidungen ; und selbst die kleinsten Gegenstände waren geeignet , die

Bewunderung des Kenners zu erwecken .
Alles das machte auf Sperber keinen Eindruck . Gleichgiltig

schweifte sein Blick darüber hiuweg , als wenn er nie etwas Anderes
gesehen hätte .

Er durchmaß noch zwei Zimmer , welche an Pracht mit jenem
ersten revalifirten , ohne auch nur einen Augenblick seines Gleichmuth
abzulegen .

In dem vierten endlich, welches mit einer gewissen vornehmen
Einfachheit ausgestattet war , fand er den Grafen , der im Schaukel¬
stuhl am Fenster ruhte und in einem Buche laS .

Der Gras schien sehr erfreut , Herrn Sperber bei sich zu sehen,
und erhob sich sofort , rmr ihn zu begrüße ».

Er war ein großer , schlanker Mann , eine gebietende Erscheinung ,
aber mit ungemein sanften Zügen und einem seelenvollen Auge .
Seine hohe Stirn war rein von jeder Falte ; das gewinnende Lächeln ,
mit welchem er Sperber empfing , ließ ein paar Reihen blendend
weißer Zähne hervortreten . Er trug sein Haar schlicht und eine
Schmachtlocke auf der Stirn ; sein Schnurrbart war ungewöhnlich
lang , was den Reiz seines Antlitzes aber noch mehr erhöhte . Das
Haar und dis Augen waren dunkel, Füße und Hände klein, seine
Bewegungen elegant , seine Manieren einschmeichelnd und gefällig —
mit einem Wort , Graf Drentholm war ein Aristokrat vom Scheitel
bis zur Sohle .

„ Zunächst nehmen Sie Platz "
, sagte er , Sperbers beide Hände

in den seinen haltend . „ Und nun erzählen Sie , liebster Freund ,
was Sie zu einer so ungewöhnlichen Stunde in meine bescheidene
Wohnung führt ; doch nichts Böses , hoffe ich . "

„ Im Gegentheil , mein Bester "
, entgegnete Sperber in jenem

vertraulichen Ton , welchen man gegen alte Bekannte oder gute
Freunde anschlägt , „ ich bringe Ihnen eine sehr gute Nachricht . Sie
stehen endlich an dem Ziel Ihrer Wünsche . Zu jeder Stunde ,
wenn Sie bei Fräulein Frieda anklopfen , werden Sie einen freund¬
lichen Empfang und ein ungezwungenes Jawort finden . Sie ist
tie Ihre . "

„ Was höre ich ! " rief der Graf in freudiger Erregung . „ Wäre
es möglich — wahr ! Oder — schöpfen Sie nur ans Vermuthungen ,
vielleicht weil sie mir gestern Abend freundlicher entgegengekommen ,
als sonst ? "

„ Ich kann Ihnen nur wiederholen , was mir ihr Vater erst
vor einer Stunde versichert hat . Der gestrige Abend war entschei¬
dend . Sie haben gewonnenes Spiel mit dem guten Kinde . Also
nützen Sie Ihre Gelegenheit aus und versäumen Sie nicht , Ihre Ver¬
lobung mit der Millionärs -Tochter so rasch als möglich an die
Oeffentlichkeit zu tragen ; das hält andere Bewerber fern , vernichtet
irgend welche still genährten Hoffnungen und öffnet Ihnen jeden
Kreis , der Ihnen bisher noch verschlossen gewesen .

"

(Fortsetzung folgt .)



Herbert Bismarck . — Der Fürstbischof von Breslau , Dr . Kopp ,
hat sich heute früh zum Reichskanzler nach Friedrichsruhe begeben
und gedenkt heute Abend hierher zurückzukehren . — Geheimrath
Gneist ist zum stimmfähigen Mitglieds des Ordens xcmr Itz ire5-
ritö ernannt .

Schon vor einigen Tagen lasen wir in einem Hamburger
Blatte von einer Aeußerung des Fürsten Bismarck über den Frieden ,
die allerdings recht zuversichtlich klang , weshalb wir sie, als nicht
recht wahrscheinlich , bei Seite ließen , hoffend , das Richtige werde
schon zu Tage treten . Das ist auch jetzt geschehen. Fürst Bismarck
hat sich in folgender Weise zu einem Hamburger geäußert , der die
Ehre hatte , zur Tafel gezogen worden zu sein . „ Wohl lassen die
neuesten Vorgänge ) hoffen , den Frieden auf 2 bis 3 Jahre zu er¬
halten . Für dieses Jahr wenigstens möchte ich dies mit ziemlicher
Bestimmtheit annehmeu . Allerdings habe ich dies auch im
Jahre 1870 geglaubt , und es kam doch anders . "

— Der Vorstand der Anwaltskammer der Provinz
Sachsen weist in einem Zirkular darauf hin , daß einzelne Anwälte
in ihren Schriftsätzen wie im Plaidoyer sich in persönlichen Angriffen
gegen einander oder die gegnerische Partei ergehen ; das feien Ver¬
letzungen des anwaltlichen Anstandes , welche die Kammer geeigneten
Falls im Disziplinarwege zu rügen für ihre Pflicht halte .

— Nach einer der Begründung beigefügten Nachweisung wurde
in den öffentlichen Volksschulen Preußens im Jahre 1875 bezw . im
Etatsjahre 1884/85 an Schulgeld erhoben 10450 457 Mk . Aus
die einzelnen Provinzen vertheilt sich dieser Betrag wie folgt : Ost¬
preußen 210001 M ., Westpreußen 125 359 M . , Berlin (Stadtkreis )
2750 M . (Katholische Pfarrschuls und Schule der Böhmischen Brü¬
dergemeinde ) , Brandenburg 1448100 M -, Pommern 827 898 M . ,
Posen 16 996 M . , Schlesien 1149 517 M . , Sachse » 1726 802
M . , Schleswig - Holstein 212146 M . , Hannover 1527 607 M . (es
hat die Provinz Hannover überhaupt 3404 Volksschulen mit 5084
Lehrern und 173 Lehrerinnen , davon Regierungsbezirk Hannover
532 Volksschulen , Hildesheim 647 , Lüneburg 797 , Stade 654 ,
Osnabrück 433 , Aurich 341 Volksschulen ), Westfalen 1055 371
M . , Hessen-Nassau 652 529 M . , Rheinland 1491 174 M . , Hohem
zollern 4147 M .

Metz , 24 . Jan . Die Lothringer Zeitung meldet : Der jüngste
Zwischenfall an der .Grenze beschränkt sich auf die Entwaffnung des
französischen Jägers Barberot aus dem etwa 20 Kilometer westlich
von Diedenhofen entfernten französischen Grenzorte Trieur durch deu
deutschen Grenzaufseher Hahnemann aus Lommeringen ; dis Entwaff¬
nung erfolgte auf deutschem Gebiete . Am 21 . d . Mts . Vormittags
11 Uhr befand sich Hahnemann auf seiner Tournöe zwischen Lom¬
meringen und der Grenzstation Fentsch und bemerkte, wie Barberot
auf deutschem Gebiete jagte . Da Wilddiebereien täglich auf dortigem
Gebiete Vorkommen, so beschloß Hahnemann , die Verhaftung Bar¬
berots vorzunehmen , und setzte demselben, als er sich zurückzog, nach .
Einige Schritte von der Grenze trafen beide auf deutschem Gebiete
zusammen . Barberot knüpfte ein Gespräch mit dem Grenzwächter
an . Dieser jedoch forderte Barberot auf , ihm nach Fentsch zu folgen .
Da letzterer jedoch energischen Widerstand leistete, entspann sich ein
Ringen zwischen beiden , das mit der Entwaffnung Barberots durch
Hahnemann endete . Heute begaben sich Kreisdirektor Killinger und
Polizeikommissar Keller von Diedenhofen nach dem Thatort , um Er¬
kundigungen einzuziehen .

Reichstag .
Berlin , 24 . Jan , Das heute zur Berathung stehende Gesetz

über die Aufhebung der Pensions - und Reliktenbeiträgs fand eine
sehr freundliche Aufnahme bei allen Parteien im Reichstage von
rechts bis links , selbst die Social -Demokraten sprachen nicht dagegen .
Das Haus hielt daher auch die Kommissionsberathung nicht für
nothwendig , sondern beschloß, die zweite Lesung im Plenum vorzu -
nehmen , wobei allerdings noch eine Reihe von Spezialsragen zu be¬
handeln sein wird . Der dann an die Reihe kommende Eisenbahn¬
etat wurde fast ohne Erörterung erledigt unter der üblichen Begleitung
wegen der Sonntagsruhe von Seiten des Herrn Dr . Liugeus . Bei
dem Militäretat machte zunächst der Abg . Haarmann daraus auf¬
merksam , daß die beabsichtigte Einrichtung von Zentral -Meldebureaus
in volksreichen Ersatzbezirkeu zu einer erheblichen Belästigung der
Bevölkerung infolge der weiten Wege führen werde, worauf nach
kurzen Bemerkungen des Kriegsministers und Herrn Richter 's der
betreffende Titel an die Budgetkommission verwiesen wurde . Lediglich
auf Dringen seiner Wähler verlas Herr v . Buol frühere Ausfüh¬
rungen über die Quartierverpflegung der Truppen und die deshalb
in Baden erhobenen Klagen . Herr Fiester bestätigte und begründete
diese Klagen mit dem Umstände , daß die Herbstübungen dort fast
stets in derselben Gegend abgehalten werden . Die Berathung der
Vermehrung der Kadettenanstalten wurde bis zum Posten im Extra -
ordinarium , welcher die Forderung für die Anstalt in Karlsruhe
enthält , vertagt . Stark bekämpft wurde der Ban einer eigenen , der

Militärverwaltung gehörenden Mühle in Berlin von Seiten der
Fortschrittspartei , weil sie die Ausdehnung der industriellen Tätig¬
keit des Staates nicht wollte , doch waren dis von den Vertretern
der Heeresverwaltung angeführten Gründe so durchschlagend , daß
das Haus die Forderung bewilligte ; so kann dis Militärverwaltung

B . für 36 — 40 Pf . selbst einen Zentner mahlen , während die
rivatmühlen 70 — 75 Pf . bezahlen muß . Die übrigen Posten

wurden nach dem Vorschlags der Budgetkommission erledigt , welche
durch den Abg . Dr . Sattler als Referent vertreten war .

Preußischer Landtag «
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 24 . Januar . Das Abgeordnetenhaus bericth heute
in erster Lesung den Gesetzentwurf über die Ecleichkerung der Volks ,
schullasten . Herr v . Meyer - ArnSwalde sprach gegen die Vorlage ,
welche dem Erlaß eines Schuldotationsgesetzes nur im Wege stehe
und die Gemeinden in sehr verschiedenartiger Weise benachtheiiige .
Kultusminister von Goßler widerlegte durch die Wärme , mit der¬
er für das Gesetz eintrat , die Unterstellung , als ob er mit demselben

nicht einverstanden sei. Für das Gesetz trat der konservative Abg.
Barth und mit einigen Einschränkungen auch der Welfe Brüel ein,
der indessen verfassungsmäßige Bedenken geltend machte , da das Ge¬

setz auch vollkommen leistungsfähige Gemeinden unterstützen wolle .
Abg . Hobrecht erklärte die Vorlage für einen hochersreulichen Fort¬
schritt , wenn auch im Einzelnen noch mancherlei Bedenken obwal¬
teten . Auch Abg . v . Schorlemer -Alst theilte dis Verfassungsbedenken
und erklärte , für die Aufhebung des Schulgeldes , die nur die Ver¬
staatlichung der Schule befördern werde , sich nicht begeistern zu
könne» . Abg . v . Rauchhaupt hielt ebenfalls die Berfaffungsbedenken
nicht für unbegründet und dis Aufhebung des Schulgeldes aus

finanziellen , Praktischen und pädagogischen Gründen für bedenklich;
fakultativ müsse wenigstens die Beibehaltung gestattet sein . Auch
müsse vermieden werden , daß die Lehrer bei diesem Gesetz ganz leer

ausgehen . Dagegen trat Abg . Rickert warm für die Aufhebung des

Schulgeldes als Ersatz für die Steuervermehrung der unteren

Klassen ein ; den Lehrern möge man wenigstens die Aufhebung der

Reliktenbeiträgs wie anderen Beamten gewähren . Nach einigen be¬

fürwortenden Ausführungen des Abg . Tramm wurde die Vorlage
an eine Kommission verwiesen .

Ausland .
Wien , 24 . Jan . Das Handelsministerium hat die sämmt -

lichen bisher gegen italienische Provenienzen im österreichischen Küsten¬
gebiet noch bestehenden Sanitätsmaßregeln nunmehr außer Kraft
gesetzt .

Wien , 24 . Jan . Die „ Deutschs Zeitung " meldet aus Bu¬
karest : „ Die Kriegsleitung hat mit dem Hause Rubini einen Ver¬
trag auf Lieferung von hunderttausend Repetirgewehren abgeschlossen.
Für die Lieferungen werden kurze Termine festgesetzt. " — Die Pforte
vervollständigt die Befestigungen Adrianopels . Das Grenzkorps wird
aus 60 000 Mann gebracht .

Wien . 24 . Jan . Ändrassy will nicht dazu schweigen, seinen
Namen zu Umtrieben wider Kalnoky mißbraucht zu sehen.

Bukarest , 24 . Jan . Nachdem ein Stallknecht der hiesigen
russischen Gesandtschaft anläßlich eines Verbrechens Hierselbst mii
vielen anderen Dienern einige Stunden von der Behörde zurückge-

alte » worden , wird der Versuch gemacht, dieser bedeutungslosen
Angelegenheit einen politischen Anstrich zu geben und dieselbe zu
einem diplomatisches Zwischenfalle aufzubauschen . Alle aus Grund
dieser Thatsache verbreiteten alarmistischen Nachrichten können als
unbegründet bezeichnet werden .

Paris , 24 . Jan . Die Presse wie Publikum legen über¬
wiegend dem Ereuzvorfall bei Trieux keine Bedeutung bei . Nm
einige chauvii istische Hetzblätter versuchen, den Vorgang zu entstellen
und aufzubauschen , und schreiben von Hinterhalt und Herausforderung
durch die Deutschen . — Die Regierung hat über den Grenzvorsall
bei Trieux Bericht des Präfekten erhalten . Derselbe bezeichnet deu
Charakter des Jägers Barberot als wenig Vertrauenswerth . (Post .)

Rom , 23 . Jan . Aus Massauah wird gemeldet : Von der vor
Massauah liegenden Flotte wurden 150 Matrosen ausgeschifft . Die
italienischen Vorposten sind bis zum Lager von Gherar vorgeschoben .
Für alle Fälle wurde ein Feldlazareth zur Aufnahme von Verwun¬
deten etablirt . Der Negus verließ Adua und wendete sich nach
Süden , wo sich mehrere Tribus gegen ihn erhoben haben . Der
Negus ertheilte dem Rasmiceal den Befehl , die von Westen vor -
rückenden Sudanesen anzugreifen . Debeb entfaltet eine große Thätig -
keit . Fünf abessinische Häuptlinge desertirten zur italienischen Armee .

Rom , 24 . Jan . Die „ Tribuna " meldet aus Massauah , daß
die Besetzung von Tahiti durch die Italiener morgen erfolgen werde ,
falls nicht Gegenbefehl einträfe .

Rom . Wie man aus Rom meldet , befindet sich in Kairo
ein Koptenkloster , dessen Bewohner dem Negus von Abessinien
Spioneudienste leisten , Nachrichten aus Massauah einziehen und die¬
selben ihm sofort mittheilen , auch solche , welche in dem zu Kairo
erscheinenden Blatts „ Le Bosphore " verzeichnet stehen. Die vor
diesem Blatte gemeldete Neuigkeit , dis Italiener würden in ihren
verschanzten Stellungen den Angriff der Abessinier abwartev , weil
sie denselben dann leicht abschlagm könnten , wurde dem Negus sogar
durch eine besondere Staffelte übermittelt und dieser „ Warnung "

dürfte es zuzuschreiben sein , daß der Negus noch keinem seiner Ras
den Befehl zum Angreifer « ertheilte , dieselben vielmehr zu sich berief ,
um mit ihnen Kriegsrath zu halten . Der Berichterstatter , den die

„ Jndtzp . Belge " auf den abesstnischen Kriegsschauplatz entsendet hat ,
vertritt in seinen letzten beiden Briefen den Standpunkt , daß ein

Zusammenstoß der Italiener mit den Abessiniern als bevorstehend
zu betrachten ist, aber keineswegs in den von den Italienern erhofften
Umständen .

London , 24 . Jan . Der Berliner Korrespondent des „ Daily :

Telegraph " hatte ein Interview mit Lord Churchill . Letzterer leugnete ,
daß er eine politische Mission mit seiner Reise nach Rußland ver¬
bunden habe und erklärte das respektable Russenthum für friedliebend .
Fürst Bismarck werde Lord Churchill empfangen . (Post .)

London , 23 . Jan . Der parncllitische Deputirte für Ost - Cläre
Cox , ist heute Nachmittag in London verhaftet worden .

' St . Petersburg , 24 . Jan . Den Meldungen einiger
Blätter zufolge beabsichtigt der Finanzminister , die Eisenbahnen zur
Entrichtung der bestehenden Handelssteuer beziehungsweise einer drei

prozenligen Steuer vom Reingewinn heranzuziehen ; ausgenommen
seien dikjmigen Eisenbahnen , welche statutenmäßig absolut steuerbesreit
sind ; dagegen soll die Superdividende solcher Eisenbahngesellschaften ,
deren Revenuen durch die Regierung garautiet sind , ebenfalls be¬

steuert werden .
Philippvpel , 23 . Jan . Prinz Ferdinand und Herzogin

Klementine sind hier eingelrvffeo .
Konstantinopel , 24 . Jan . Nach der „ K . Z .

" sind bei

Burgas schon wieder von kleineren Banden Versuche unternommen
worden , die ostrumelische Grenze zu überschreiten . In Konstantinopel
soll man von weiteren Versuchen unterrichtet sein.

Marine .
8 Wilhelmshaven , 25. Jan . S . M . Wachtschiff „Nixe " ist nach ab¬

gehaltener Probefahrt aut der Jade gestern Nachmittag wieder auf hiesiger Rhede
zu Anker gegangen .

— Ünterlieutcnant zur See Czcch hat einen 14 tägigen Urlaub nach Rati -
bor angetreten.

Lokales .
^ Wilhelmshaven, 25 . Jan . Se . Excellenz der Chef der

Nordseestation , Vize - Admiral Graf v . Monts , sowie mehrere Offiziere
und höhere Beamte der hiesigen Garnison haben sich mit dem Mit -

tagszuge zur Theiluahme an dem heute Abend im Schlosse zu Ol¬

denburg stattfindenden Hosball nach Oldenburg begeben .
-j- Wilhelmshaven, 25 . Januar. Das Schleusenponton des

neuen Hafens ist am 23 . d . M . behufs Vornahme einer Reparatur
in ' s Dock genommen . Das Schleusen in den neuen Hasen bezw.
aus demselben ist bis auf Weiteres nur um die Zeit des Hochwassers
resp . 2 Stunden vorher angängig .

Wilhelmshaven, 25 . Jan . (Du gestrige erste Maskerade)
des Wilhelmshavener Schützenvereins im Schütz

'
enhofc zu Bant

nahm einen sehr schönen Verlauf . Das zweite Maskenfest dieses
Vereins wird am Fastnachts - Dienstag , 14 . Jebr . , in Burg Hohen -

zollern staltfindev .

ZI Wilhelmshaven , 25 . Januar . Heute Vormittag hatte in

der Montinrngswerkstatt der Kaiserl . Werft der Maschinenbauer
A . das Mißgeschick, daß demselben beim Umkanten eines größere »

Dampfkolben der Fuß gequetscht wurde . Obgleich seine Ueber-

sührung nach dem Werstkrankenhause mittelst Krankenwagen erfolgen

mußte , soll die erhaltene Verletzung doch nicht schlimmer Natur sein .

/ / / Wilhelmshaven , 25 . Jan . Nach der vor Kurzem in

diesem Blatts veröffentlichten Uebersicht, betr . die Spar - Einlagen
unserer städtischen Sparkasse im verflossenen Jahre , hat sich die Zahl
der Sparkassen - Bücher gegen das Vorjahr um 203 vermehrt , indem

dieselbe von 971 aus 1174 gestiegen ist . Dis gegen das Vorjahr

gemachten Mehr - Spareinlagen rcpräsentiren das nette Sümmchen
von annährend 60 000 Mk .

R . Wilhelmshaven , 25 . Jan . Es wird in den Zeitungen so

Mamnchfaches , Wichtiges und Unwichtiges in buntem Durcheinander
und stetem Zirkel besprochen, Nichts , waS unter der Sonne sich er¬

eignet , bleibt unberührt und mit Vorliebe liest das Publikum beson¬
ders daS , was unter dem dunklen Schlier der Nacht sein Wesen
treibt , so weit es der Presse zur Verfügung steht . Weil nun » so
Vieles , oft sogar des Langen und Breiten , in den Blättern die

Spalte « füllt , waS wohl öfter besser im knappen Gewände
Druckerschwärze erschiene, so wollten wir in Berücksichtigung
dessen heute einmal unseren allerkleinsteu Weltbürgern , den Baby 'g
einige menschenfreundliche Zeilen widmen . Auf einen Dank derselb^
hoffen wir nicht , da das wohl ein wenig zu schwierig für sie
würde ; warum auch nicht, muß der Publizist doch häufig sogar ^
denen auf Dank verzichten , die schon lange , lange keine Baby ' s
sind. Was aber wird der verehrte Leser, vor Allem aber die verehr
Leserin fragen , werden wir nach dieser Einleitung zu hören bekon,,
men ? Gemach ! Wir können kerständigerweise auch jetzt nicht M
auf den Kern gehen , müssen vielmehr voraus schicken, daß wir unz
erlauben wollen , ein Wörtchen zur Behandlungsweiss der kleiust,,
Kleinen , die des Wortes noch nicht mächtig sind, zu sage» — „es

'r
die ihre LebenSSußernng mitunter freilich in nicht anmuthigsr U
von sich geben , indem sie durch kräftiges und anhaltendes Schreie,
an ihre zarte Existenz erinnern . Das Schreien . . . da sind rst
miteinemmal bei der Sache ! Es gab eins Zeit , wo es für ei«,
Abscheulichkeit gegolten hätte , das schre ' ende Würmchen schreien z,
lassen, beim leisesten Ton wurde es seinem warmen Bettchen enth,
ben und die bekannten Experimente der Beruhigung bei ihm arg, ,
wendet . Es wurde hcruwgetragen , oft stundenlang , „ Eiapopest-

dazu gesungen rc. Dann kam eine Zeit , in welcher von verständige ,
Aerzten gegen die Uebertreibung dieser Sorgfalt Front gemacht wurde .
Sie riethen mit Recht , nicht bei jeder Kleinigkeit das Kindchen aus,
zunehmen , zu nähren rc., da das Unart erzeuge , Erkältungen herber ,
rufen könne . Dis bei jedem Schreien gereichte Nahrung Verderb
aber oft den Magen und rufe gastrische Leiden mit Fiebererscheinung
Diarrhöe oder Verstopfung hervor , was für ein so zartes Reiß !«
am Baume der Menschheit nie ohne Gefahr für das Leben abgch .
Das wirkte zum Glück endlich , und ein großer Theil von Müttm
und Wärterinnen hörten nicht nur diese Mahnungen , sie befolgt, ,
sie auch . Aber nun giebt es auch einen , wir wollen zur Ehre dit
weiblichen Geschlechts annehmeu , kleinen Prozentsatz unter d,
Müttern und Wärterinnen , die das übertreiben , die die Würmch
liegen lassen, ruhig und unbekümmert , ob ihr Weinen und Klage
auch anhält und immer mehr «»wächst, denen ihr Schlaf , ihre Be
quemlichkeit oder ihr Vergnügen lieber ist , als die Gesundheit di!
armen Würmchens . Das Gute liegt immer in der Mitte , in d«
gold enen Mitte . Da , wo das Extrem Gutes wirkt , walten Aui,
nahmefälle vor . Wir möchten also in unserer freiwilligen Advokat»
für unsere kleinen hilflosen Patienten uns nicht nur an die Muttn -
liebe wenden und die natürliche tief in der Natur des Weibes lio
gende Neigung für die Kinder , die sich bereits in dem Spielen ml
den Puppen bei den kleinen Mädchen kundgiebk, sondern auch an de«
Verstand der Mütter und Wärterinnen , und sie bitten , das Weieei
und Klagen der Baby 's nicht ganz unbeachtet zu lassen . Will e!i
Löffelchen verschlagenen Wassers oder schwarzen Kaffees , oder e»
Umbettung in trockene Windel » oder sonst dergleichen nicht helfe«,
so suche man das Kind , nachdem es warm eingehüllt worden ß,
durch Arrumtrageu zu beruhigen , wonach der Schlaf bei norreck
Leibesbeschafftnheit sich schon eiustellen wird . Hilft aber auchit
nicht , so ziehe man lieber den Arzt za Rathe . Das übsruMl
Weinen preßt die Eingeweide oft so heftig gegen die straff gespannt! t "

Bauchdecke, daß ihr Widerstand aufhört und ein Bruch bewirkt wich
der gar nicht so leicht wieder verwächst , wie man im Allgemein»
annimmt . Auch andere , noch edlere Organe können durch die nll-

zugroße Anstrengung beim Weinen Schaden leiden . Vergesse nm
aber keineswegs , daß das Gute in der goldenen Mitte liegt . Da
Mensch erbarmt sich ja sogar feines Viehes .

Aus der Umgegend und der Provinz .
I Neustadtgödens, 25 . Jan . Am verflossenen Sonntag Abeni

hielt der hiesige Kriegervsrein im Vereinslokale bei Herrn Gastwirt
Gerdes seine Generalversammlung ab , zu welcher sich die Mitglieder
ziemlich zahlreich eingefunden hatten . Bevor zur TageSorduwg
übergegangen , wurde vom Vorsitzenden ein Hoch auf Se . MajeD
den Kaiser und auf Se . K . K . Hoheit den Kronprinzen ausgebracht,
worin die Anwesenden begeistert einstimwten . Der erste Punkt da

Tagesordnung betraf die Rechuungsablegvng für das verflossen
Vereinsjahr . Die Rechnung weist eine Einnahme von 342,91 Mi
und eine Ausgabe von 222,15 Mk . nach , mithin beträgt der Kaffe »

bestand 120,76 Mk . Von einer Revision der Rechnung wurde ab

stand genommen , dahingegen die Kameraden Popken und Janß «

gewählt , die Rechnung einer genauen Prüfung zu unterwerfen . Z>

Punkt 2 der Tagesordnung , Abänderung der Statuten betr ., wurda

gewählt die Kameraden : Lehrer D . A . Buß als Vorsitzendklie
Tischlermeister Lücken als Stellvertreter desselben, Konditor EH .
Dauwes als Schriftführer , Tischlermeister I . Wicdelmann all ^
Kassenführer und Säustermeister B . Behrends als Bibliothek« r

Zum Fahnenträger wurde Kamerad H . Edzards und zu Fahn »

junker die Kameraden G . Dauwes und E . Tönniffen gewählt . Za»
Beitritt zu der vom Deutschen Kriegerbunde zu begründenden Steck

Kaffe hat sich von den Anwesenden Niemand erklärt . Es wach

jedoch beschlossen , die Einzeichnungs -Liste bis zum 13 . k. M . b»»

Kameraden Gerdes auszulegen . , bis zu welchem Tage diejeniz »

Mitglieder , welche der Kasse beizutreten wünschen , ihre Namen ei»

zutragen haben . Sodann wurde der Beschluß gefaßt , den Gebullt)
tag Sr . Majestät des Kaisers wie im verflossenen Jahre dm

Fackelzug und geselligen Abend festlich zu begehen . Eine Fest - Ko»'

Mission wurde gewählt , welche dis nöthige » Vorbereitungen zu treff»

hat . Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt jetzt 46 .
: !: Slillde , 25 . Jan . In unserer Nachbarschaft zu Rasthaus »

ist die Diphtheritis ausgebrochen . Hoffentlich wird die Kcankhix ,
nicht weiter um sich greifen , sondern den Ort bald wieder verlasst»,

!: ! Horsten , 25 . Jan . Der hiesige Krregerverein hat am v!»i
flossenen Sonntag im VeremSlokale bei Herrn Gastwirth RarnEi
einen Ball abgehalten , zu welchem sich viele Personen eingefund»»

hatten , und welcher recht gemüthlich verlief .
Weener Wie man von hier aus Leer berichtet , kostet de»

das Pfund bestes Rindfleisch 42 Pfg . So unglaublich dieses «

klingt , ist es dennoch wahr und wir müssen wohl annehmen , °«I

wir für unsere önlichsn Preise — 50 bis 55 Pfg . pro Pfund
noch ganz andere , nie dagewesene, unübertreffliche puike Waare »s
halten . Andererseits mag auch der größere Konsum in unserer NE

Karstadt Einfluß auf die Preise haben , aber an unseren örtliche
immer festen Preisen ändert dieses nichts . (Rhd >)

Brake . (Die oldenburgische Fischerei in der Unterweser vl
Januar bis August 1887 .) Es wurden gefangen im Januar :

Quappen (an Grundtauen ) ; Februar : 50 Ztr . Stinte , 250QuaPp »
/

1 Lachs ; März : 350 Ztr . Stinte , 100 Stiege Butte , 4 LM

April : 120 Ztr . Stinte , 30 Stiege Butte , 350 Stiege MaiM
8 Lachse ; Mai : 4000 Stiege Maifische , 28 Lachse , 1 Stör , 1^ ,
Kgr . Aale zum Räuchern und 1000 Stiege kleinere (in Reusen «

fangen ) , 200 Kgr . Aale (an der Biere gefangen ) ; Juni : 100 Stu

Maifische , 5 Lachse , 2 Störe , 250 Kgr . Aale zum Räuchern , 1
^

Stiege kleinere ( in Reusen gefangen ) , 90 Kgr . Aale (an der P ,

gefangen ), 60 Stiege Butte , 180 Stiege Schväpel (ooiröA -
20 Stiege Brachsen ; Juli : 500 Kgr . Aale zum Räuchern , -

Stiege kleinere (in Reusen gefangen ) , 120 Kgr . Aale ( au der

gefangen ), 5 Lachse , 1 Stör , 450 Stiege Schnäpel , 50

Brachsen , 200 Stiege Butte ; August : 600 Kgr . Aale zum Rit "«!
^

1500 Stiege kleinere ( in Reusen gefangen ), 120 Kgr . Aale

Piere gefangen ) , 1 Stör , 4 Lachse, 300 Stiege Schuäpest

Stiege Butte , 20 Stiege Brachsen .



(Aus dem Oldenbmgischen .) Wie verlautet, erhalte« demnächst
die Unteroffiziere und einige Mannschaften unseres Infan¬

terie - Regiments das neue Infanterie - Seitengewehr , das kürzer

und breiter als daS jetzige ist . Die Unteroffiziere sollen sich zunächst

mit der neuen Waffe bekannt machen . Auch mit dem neuen Ge -

väcke, den kleineren Tornistern und den neuen Brodbeutelu und Feld¬

flaschen wird daS Regiment noch in diesem Jahre ausgerüstet . —

In den Schulachten Bohnenburg und Wüppels zeigt sich

eine lebhafte Agitation zur Herstellung besserer, zeitgemäßer Schul¬
lokale und Lehrerwohnungen , wie sie in anderen Theilen unseres
Landes so häufig anzutreffen sind . An beiden Orten ist die Lehrer¬

wohnung , an letzterem Orte besonders das Schullokal recht mangel¬

haft , und die Vertretungen der Schulachten haben Abhülfe abgelehnt .

Wünschen wir denen, die anstreben , daß Schüler und Lehrer Raum ,

Luft und Licht habe», besten Erfolg .
Oldenburg , 23 . Jan . Der Landtag wurde am Sonnabend

von Herrn Minister Ruhstrat mit folgenden Worten geschloffen :

Meine Herren ! Im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs habe ich den Landtag des Großherzogthums zu schließen.

Neben der Feststellung der Vorschläge für die neue Finanzperiode

haben viele andere , zum Theil sehr wichtige Gegenstände Ihre Thätig -

keit in Anspruch genommen ; es mögen nur genannt werden die Ge¬

setze auf dem Gebiete des Volksschulwesens und des Herzogthums
und der Vertrag mit Bremen , betreffend die Korrektion der Unter¬

weser. Seine Königliche Hoheit lassen für Ihre Mitwirkung und

das der Staatsregierung gezeigte Entgegenkommen de » freundlichsten
Dank sagen und zugleich den Wunsch auLsprechen , daß das Ergeb -

niß Ihrer Arbeiten zum Wohle des Landes gereichen möge . Im
Namen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs erkläre ich den

Landtag des Großherzogthums für geschloffen.
(Von der Nordküste . ) Die Emslootscesellschaft, über deren

ungünstige finanzielle Lage bereits früher einmal im Etat Mittheilung
gemacht worden ist, hat mit dem 1883/84 von 18 000 Mk . auf
43 000 Mk . jährlich erhöhten Staatszuschuffe das Emslootsenwesen
den Bidürfniffen des Schifffahrtsverkehrs entsprechend zwar bis jetzt
weiterfuhren können , nicht jedoch auch dem Lootsenversonal , dessen

zum Theil aus Prämien von der Zahl der bedienten Schiffe be¬

stehende Einnahmen bei dem abnehmenden Verkehr immer mehr ge¬
sunken sind, eine genügende und dauernde Aufbesserung seiner Bezüge
zu gewähren vermocht . Zu Einnahmezuschüffeu für 33 bis 35 An¬

gehörige des Lootsenkorps haben 1884 nicht mehr als 2970 Mk .,
1885 nur 1050 und 1886 sogar nur noch 434 Mk . verwendet
werden können, so daß die Lage der Lootsen eine in hohem Grade

bedrängte geworden ist. Eine baldige Abhilfe , zu welcher es einer
weiteren Erhöhung des Staatszuschuffes für das Emslootsenwesen
bedarf , erscheint daher dringend erforderlich , und sie liegt um so mehr
in der Billigkeit , als der Dienst der Lootsen vor der Ems vielleicht
der gefährlichste an der ganzen deutschen Küste , zugleich aber wegen
des eine doppelte Haushaltsführung bedingenden Aufenthalts auf den
Kreuzerschiffen ein ungewöhnlich kostspieliger ist . Eine Einnahme -

aufbeffsrung wird sich auf das ganze , aus den Lootsevschiffern
einem Oberlootsen , den Seelootsen und den Binnenlooisen bestehende
ständige Lootsenkorps erstrecken müssen , während die Reserve - und die
Lehrlootseu außer Berücksichtigung bleiben können . Um unter der
Voraussetzung eines nicht weiteren Sinkens der Präunenbezüge jene
Lootsmklaffen wenigstens auf annähernd gleiche Einnahmen mit den
im Staatsdievste stehenden Lootsen bringen zu können , würde der
feste Jahreslohn der vier Lootseuschiffer und des Oberlootsen von
936 Mk . auf 1200 Mk , der 18 Seelootsen von 936 Mk . aus
1150 Mk . und der 10 Binnenlootseu von 690 auf 840 Mk . zu
erhöhen sein ; die Mehrausgabe stellt sich auf 6672 Mk .

Hannover , 24 . Jan . (Byron - Feier. Unfall .) Der Verein
für neuere Sprachen beabsichtigt , d e hundertste Wiederkehr von
Byroa ' s Geburtstag durch einen öffentlichen Vortrag in der Auls
der höheren SLulen festlich zu begehen . Die Gedächtnißrede Hai
Herr Oberlehrer Dr . Pieper übernommen . — Ein beim Putzen einer
elektrischen Lampe beschäftigter Arbeiter hatte heute Vormittag das
Unglück, mit der Leiter und dem zerbrechenden , die Lumps tragenden
Balken von der Höhe herab in die Spiegelscheibe eines Delikatessen¬
geschäfts zu stürzen . Wie stark die Verletzungen des Verunglückten ,
der übtigens noch selbst zum Arzt laufe » konnte , find , ist noch » ich !
festgestellt . Ob der morsche Balken infolge Ausgleitens der Leiter
gebrochen oder aber der Sturz infolge des Bruches erfolgt ist , wird
kaum klarzulegen sein , jedenfalls aber heit sich der laternentragende
Pfahl in einem Zustande befunden , der dis Sicherheit des Arbeiters
gefährden mußte .

Gerichtssaal »
Naumburg , 22 . Jan . Wegen nicht weniger denn 11 schüre

rer Diebstähle erhielt ein 12jähriges Mädchen aus Weißenfels von
hiesiger Strafkammer 6 Monate Gefängniß .

Vermischtes .
— (Von einem wirklich starken Mann ) erzählt die lateinische

Chronik des Abts Peter von Königssaal . Im Jahre 1273 sandte
König Ottokar von Böhmen zum allgemeinen Kirchenrath Gregor
X . nach Lyon drei böhmische Ritter , seine Räthe , die Herren Hcon
von Nachod , Gallus Jablonsy und Smilo Swietitzky , die zu Lyon
mit unglaublicher Pracht auftraten . Bei dem Schluffe des Konzils
fand in einer Ebene der Stadt ein glänzendes Turnier statt , wobei
die tapferen Ritter von Frankreich , Burgund , Deutschland und
Italien sich zum Kampf einfanden . Die drei böhmischen Barone
thaten sich glänzend hervor . Hron von Nachod erhielt am ersten
Tage den ersten Preis ; an einem späteren Tage erhielt ihn Jab -

Smilo Swietitzky legte aber eine Behendigkeit und eine
Körperkraft an den Tag , die allgemeine Bewunderung erregte . Am
letzten Kampftage waren von ihm dreizehn der wackersten Ritter nach
einander , ohne daß er Rüstzeit gehalten hatte , überwunden worden ,
und noch fühlte er sich so wenig geschwächt und abgemattet , daß er
mit verwegenem Muthe einen vierzehnten mit lauter Stimme auf¬

forderte . Allgemeine erwartungsvolle Stille herrschte im weiten

Kreise der Kampfbahn , die Smilo auf seinem mächtigen Streitroß
umritt , des Gegners harrend . — Als er seine Herausforderung zum
dritten Male vorgebracht und sich kein Ritter ihm entgegengestellt
hatte , trat der Herzog von Brabant , ein hochberühmter Kampfes¬
held mit dem Beinamen „Ds Llorvsilloux " hervor und bot dem

Böhmen den Kampf an . Der Herzog kämpfte mit der größten
Bravour , und lange blieb der Sieg zweifelhaft . Endlich gelang es,
den Herzog in den Sand zu werfen . Todtenstille herrschte in der

Versammlung , bis der Herzog seinem tapfern Besieger großherzig
die Hand reichte . — In Smilo war aber die Kampfeslust noch

nicht gesättigt , er wiederholte zum allgemeinen Erstaunen die Heraus¬

forderung ; aber vergebens , es zeigte sich kein Streiter mehr . —

Als Smilo diese Gewißheit hatte , gab er seinem Rosse den Sporn
und sprengte im stärksten Rennen gegen eine an den Turnierplatz
stoßende starke Mauer mit solcher Gewalt , daß seine schwer mit

Eisen beschlagene Lanze in drei Stücke zerbrach , die Mauer durch¬

brochen wurde , die Steine umherflogen und das Pferd unter ihnen
zusammenstürzte . — Die Nachkommen jener starken Czechen rennen
die Wände nicht mehr mit den Lanzen ein . Die Natur hat ihnen
dazu Köpfe gegeben.

Kalau , 22 . Jan . Ein Sohn eines hiesigen Bürgers , wel¬

cher zur Zeit sich in Guben als Real - Tertianer befindet , hat sich
am vergangenen Donnerstag Abend eine Kugel in die linke Brust

geschossen , um seinem Leben ein Ende zu machen . Der Schüler ist
16 Jahre alt , das Motiv der That ist noch unbekannt . An dem

Aufkommen des jungen Menschen wird gezweifelt .
London , 20 . Jan . (Lord Augustus Loftus ) der frühere

englische Botschafter in St . Petersburg und von 1879 — 85 Gou¬
verneur von Neusüdwales , wurde bekanntlich jüngst für bankerott
erklärt . Er hat Sckulden im Betrage von 62200 Lstr . und keine
Aktiva außer einer lebenslänglichen Jahrespension von 1700 Lstr .

(34000 Mk .), welche er seinen Gläubigern nicht abtreten will . In
einer gestern abgehaltenen Versammlung seiner Gläubiger bot er den¬

selben 3 sh . im Psd . St . , zur Begleichung ihrer Forderung an ,
welches Anerbieten angenommen wurde .

Boston . (Ein modernes Turnier .) llm dis Hand der hüb¬
schen Brünette Miß Mamie M 'Gmns , die im Ladengeschäfte ihres
Papa aufwartet , bewarben sich Georg Brown , ein Haarkünstler ,
und Tony Tompso » , sin 20 Jahre alter Kommis . Die junge
Schöne erklärte de« Werbern , sie liebe beide gleich sehr , könne nicht
b . ide heiratheu , ohne sich gerichtlich einer Doppelehe schuldig zu
machen , und schlug ihnen vor , den Streit mit der Faust auszu¬
kämpfen . Das geschah ; ein Ring wurde gebildet , der Kamps
dauerte eine Stunde und war so verzweifelt , daß nach Aussage des

Reporters nach dem zehnten Gange Brown blind war wie eine

Fledermaus ; Thompson hatte ein Auge zngeschwollen und sein Ge¬

sicht war so blutrünstig , wie eine „ Schulkarte von Europa " . Ter

Unparteiische erklärte schließlich den Kampf als beendet und unent¬

schieden. Als das Ecgebniß der Schönen mitgethnlt wurde , sagte
sie betrübt : Wie schade : Georg ist so gut , aber schrecklich eifersüchtig ;
Toriy ist gut und sehr geduldig " . Sie ist der Ansicht , daß weiteres

Kämpfen nöthig ist , doch müssen die Herren warten , bis ihre Augen
geheilt sind.

Liegnitz , 22 . Jan . (Typhus .) Wenn über die hier herr¬
schende Epidemie kürzlich witgetheilt wurde , dieselbe sei im Rück¬

gangs , so ist dies ein Jrrthum gewesen, welchen wohl hauptsächlich
der Umstand verschuldet hat , daß die Polizei bei ihrer die Anmel -

dungspflichl regelnden Anordnung anfangs den Begriff der Krank¬

heit nicht hinlänglich bestimmt hat . Daß die Epidemie immerhin

gutartig ist , ergiebt sich aus der Thatsache , daß bis gestern nur 16

tödlich verlaufene Fälle zu verzeichnen waren . Die Städte Bunzlau
und Görlitz , welche nach einer Behauptung hiesiger Blätter mit einer

ähnlichen Epidemie geschlagen sein sollen, Protestiren gegen diese
Unterstellung .

Liegnitz , 20 . Jan . Die 19 Jahre alte Tochter einer hiesi¬
gen hoch achtbaren Familie , welche am Typhus krank darnieder lag ,
verlangte am Mittwoch früh in der sechsten Stunde nach Medizin .
Die Mutter der Kranken , welche Tag und Nacht am Krankenbett
ihrer Tochter zubrochte und infolge dessen höchst abgespannt und
überwacht war , ergriff in der Dunkelheit ar statt der Medizwflafche
eine Flasche mit Karbolsäure und gab ihr aus derselben einen Eß¬
löffel voll ein . Kaum hatte dis Kranke die vermeintliche Medizin
zu sich genommen , so zeigten sich auch bald bei derselben Vergiftung ^ -

lywptome . Trotz der sofort angewandten Gegenmittel war eine

Hilfe nicht mehr möglich , und verstarb die Unglückliche noch im

Laufe des Vormittags . Dis Karbolsäure , welche zur Desinfektion
im Krankenzimmer verwendet wurde , befand sich unglücklicherweise in
einer Flasche , welche der Medizinflaschs ganz ähnlich war . Der

Schmerz der Mutter , welche sich die größten Vorwürfe macht, ist
unbeschreiblich , ebenso der der übrigen Angehörigen . Die durch ein
so schweres Unglück betroffene Familie wird hier allgemein bedauert .
Die unglückliche Mutter der so unerwartet Dahingeschiedenen liegt
jetzt infolge di ses großen Kummers sehr krank darnieder .

Erfurt , 19 . Jan . Im Wahnwitz nahm vergangene Nacht
die hiesige, 54 Jahre alte Wittwe Meißner Phosphor . Der herbei -

gerufeue Arzt rettete sie durch Anwendung von Gegenmitteln . Bald
darauf gab die Frau einen Nevolverschuß auf sich ab , der die linke
Brust durchbohrte und unter dem linken Schulterblatt hervorging .
Die BedauernSwerthe fand auch jetzt nicht den Tod . Sie liegt im

Krankenhause . Einem Polizeibeamten zeigte sie die Photographie
eines Mannes und kreischte : „ Der ist mein Mörder ! "

— (Kollisionen des deutschen Reichspostdampfers „ Sachsen " .)
Wie schon kurz gemeldet , gerieth der Norddeutsche Lloyddampfer

„ Sachsen "
, welcher am Dienstag 2 Uhr Nachmittags von Antwerpen

nach China weiterging , auf der Höhe des Quai du Rhin mit dem

Dampfer „ Belgealand " von der Red Stariinie in Kollision und

brachte demselben ein Loch über der Wasserlinie bei . Um 4 Uhr 20
Minuten kollidirte die „ Sachsen " in der Nähe von L :lle mit dem
von Rotterdam mit 120 Tons Zucker nach Antwerpen bestimmten

Rhemschiff „ Brouw Alida " . DaS Fahrzeug , welches anscheinend

seine Schnelligkeit überschätzte und vor dem großen Dampfer vorüber

wollte , wurde so schwer getroffen , daß es auf der Stelle sank. Der

62 Jahre alte Schiffer , seine Frau und die beiden Söhne sowie ei «

Zollbeamter , welcher in Lille an Bord gekommen war , fielen sämmt -

lich ias Wasser , wurden aber glücklicherweise gerettet . Der Kapitän
des Dampfers ließ sofort die Maschine stoppen und die erforderliche «

Maßregeln zur Rettung der Unglücklichen treffen . Der Schiffer

und seine Familie retteten sich in ihr Boot , während der Zollbeamte

von der „ Sachsen " ausgenommen wurde . Das Rhcinschiff „ Brouw

Alida " hatte mit seiner Zuckerladung einen Werth von 50000 Fr .

Dasselbe hatte außer der Ladung 1000 fl . in Baar und Werthsachen

im selben Betrage an Bord . Die Direktion der Red Stearlinie

verlangt eine Entschädigung von 150 000 Frcs . für den durch den

Dampfer „ Sachsen " verursachten Schaden .

En Beten vun de Matrosenhöflichkeit .

(Hamborgsch .)

De Vullmatrof Hans Jochen Quast ,
Dat wmr so

'n recht vergneugten Gast
Un kunn ok Diems ganz bannig liden .
Nu hadd he «wer ok to Tiden

Sick stark mit Höflichkeit bemengt ,
Un wenn em dat denn just mal drängt

'
,

Dat he vun dat , wat he hadd lihrt ,
Gebmk wull maken , promenirt
Uns' Hans dahen , wo recht vel Damen
Un feine Lud tosamen kamen . —

So stecht he eins ok « it 'n Rügg
Ant Bullwark vun de Alsterbrügg
Un kiekt in 't Water dor herin ,
Wo lustig jümmer her un hin
De Witten Swans herümmersegeln .
Up ehnmal knmmt do antoschregeln
En junge Dam '

, recht drall und stramm ,
Un kiekt sick ok de Swans mit an . —

Holt ! — derckt uns ' Hans — htr kann 't gelingen ,
Din Höflichkeit an Mann to bringen !

Un as en recht gebild' ten Mann

Fangt he de Unnerhollung an :

„ Mein Fräulein , nehmen Sie 's nicht krumm ,
Wenn ich Sie mit 'ner Frage kumm ? "

„O nein , mein Herr "
, ftggt de lütt Fm ,

„ Ich bitte , fragen Sie nur zu !"

Dat freut nu unfern Vullmatrof '

Un ogenblicklich leggt he los :

„Mein Fräulein mochten Sie wohl ein

Vun diese weißen Swäne sein ? "

„Weshalb denn nicht , verehrter Herr ?

Solch Schwan ist sicher glücklicher
Als mancher Mensch , drum tausche ich
Mit ihm sofort ganz sicherlich !"

„ So ? " seggt nu uns ' Hans Quast , „Sie müssm
Vor allen Dingen abers wissen :
So 'n Swan , der swimmt Jahr aus , Jahr ein

Jn 's Wasser mit die nackten Bein ' !
Und das " — hier fangt he an to grienen —

„Das wär ' am End ' doch nix vor Ihnen !"

Preußische Klassenlotterie .
(Ohne Gewähr . )

Bei der am 23 . d . Mts . fortgesetzten Ziehung der 4 . Klasse 177 . Königl .

preußischen Klaffenlotterie fielen in der Nachmittags -Ziehung :

1 Gewinn von 300 000 Mk . auf Nr . 82 941 .
1 Gewinn von 15000 Mk . auf Nr . 67622 .
3 Gewinne von 5000 Mk . auf Nr . 65 578 113 343 144211 .
37 Gewinne von 3000 Mk . auf Nr . 410 12399 14739 19194 51175

68925 69035 71811 72232 88226 88492 92131 97 818 100540 106685
111 302 114478 120230 120332 131265 140425 142496 150725 152224
156 210 156727 158070 160 022 161349 164 712 164780 171635 172619
176 561 179 373 183561 187348 .

40 Gewinne von 1599 Mk . auf Nr . 194 9177 18 875 27 362 30297
31 286 42 801 61152 61 596 62 407 66 380 67723 68573 71946 73600
76 073 90997 94000 94398 100604 107 551 109 941 124824 125983
129986 134263 135568 140 764 141129 141915 144572 155076 162172
163162 166960 167 505 172046 174183 176726 181620 .

42 Gewinne von 5000 Mk . auf Nr . 9034 9584 12 604 13 328 18078
20639 35222 39629 44 081 46 245 53117 54357 55 411 57999 61125
63030 67716 70076 72650 75722 82653 86 784 88385 90208 93 679
94569 98568 110394 113612 119466 119920 134 216 147 867 149641
150586 155272 157 958 158 442 171 298 173254 176816 185 995 .

Wilhelmshaven , 25 . Januar . Kursbericht der Oldenburgtschen Spar -
und Leihbank, Filiale Wilhelmshaven .

gekauft verkauft
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . 107,50 168,05
3>/z pTt . Deutsche Reichsanleihe . 100,40 100,95
4 pTt . Preußische consoldirte Anleihe . 106,80 107,35
3Vs pLt . do . . 101,20 101,75
3 ' /z PLt . Oldenb . Eonsols (bis 30 . April 4 pLt . Zins ) 100,25 101,28
4 PLt . Oldenburg . Kommunal -Anlethe . . . . 103 104
4 pLt . do. do. Stücke

L 100 Mk. 103,25 104,25
3Vs PLt . do. . -99,25 100,25
31/2 pLt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar . 101 102
4 PTt . Flensburger Kreis -Anleihe . 101,75 102,75
3 PLt . Oldenburgische Prämienanleihe . . . . 132,60 133,40
4 PLt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 103 104
3Vs PLt . Hamburger Staats -Rente . 99,30 99,85
5 PLt . Italienische Rente (Stücke von 10 000 Frcs .

und darüber ) . 94,70 95,25
4 PLt . Römische Stadt -Anleihe IV . Serie . . . 97 97,55
3 Baden -Badener Stadtanleihe .

'
89,75 90,50

4 PLt . Lissaboner Stadt - Anleihe . 76,80 77,55
4 pLt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Eredit -Aktten-Bank 101,95 102,60
Wechs. auf Amsterdam kurz für Guld . 100 in Mk . 168,45 169,25
Wechs. auf London kurz für 1 Lstr. in Mk . . . . 20,29 20,39
Wechs. auf Newyork kurz für 1 Doll , in Mk . . . 4,16 4,21

Diskont der Deutschen Retchsdank 3 PCI .

Bekanntmachung .
In Gemäßheit der W 20 und 23

der deutschen Wehrordnung vom 28 .
September 1875 werden die Militair -
Pflichtigon , welche

1 . m dem Kalenderjahre 1868 ge¬
boren sind , oder

2 . einem früheren Zeitraum ange¬
boren , aber sich noch nicht vor
einer Ersatzbehörde gestellt haben
oder

3 . sich zwar gestellt , aber über ihre
Dienstpflicht eine endgültige Ent¬
scheidung von den Ersatzbehörden
noch nicht erhalten haben und in
hiesiger Stadt sich dauernd auf -
yalten , oder , falls sie keinen Auf -
enthalt , ihr gesetzliches Domicil
hierfflbst haben , aufgefordert , sich
^ Aufnahme in die Rekrutirungs -
Dtammrolle oder zu deren Be -

, richtiguog in der Zeit vom 15 .
Januar bis 1 . Februar d . I . bei

I Ms anzumelden .
Die gleiche Aufforderung wird an

diejenigen Militairpflichtigen gerichtet ,
welche innerhalb des Reichsgebiets weder
einen dauernden Aufenthalt noch einen
Wohnsitz haben , aber in hiesiger Stadt
geboren sind,sowie an diejenigenMilitair -

pflichtigen , deren Eltern oder Familien¬
häupter ihren letzten Wohnsitz in hie¬
siger Stadt hatten , falls sie selbst im
Auslande geboren sind .

Zur Anmeldung zeitig von hier ab¬
wesender Milüairpflichtiger (auf der
Reise begriffene Handlungsdiener , auf
See befindliche Seeleute rc .) sind die
Eltern , Vormünder , Lehr - , Brod - oder
Fabrikherren verpflichtet .

Bei der Anmeldung ist von den
nicht hier geborenen Militairpflichtigen
der Geburtsschein , welcher ihnen auf

Ersuchen kostenfrei erthsilt wird und
von allen zur Anmeldung verpflichteten
Militairpflichtigen der etwa schon er¬
haltene Loosungsschein vorzulegen .

Von der Wiederholung der Anmel¬
dung sind nur diejenigen Militair -

pflichtigen befreit , welche für einen be¬
stimmten Zeitraum von den Zrsatz -

bchördsn hiervon entbunden , oder über
das laufende Jahr hinaus zurückgestellt
worden sind .

Wer die Meldung zur Stammrolle
oder zu deren Berichtigung unterläßt ,
wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk .
oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft .

Wilhelmshaven , den 9 . Jan . 1888 .
Der Magistrat

O e tk e n.

Bekanntmachung .
In Ausführung des Statuts vom

10 . Januar 1874 und auf Grund einer

1 Polizei -Verordnung vom 27 . Dezember
1873 , die Erhebung der Hundesteuer be -

I treffend, wird hierdurch in Erinnerung
gebracht , daß
a . für einen Hund 6 Mk . ;
b . für den zweiten Hund 7,50 Mk . ;
0 . für den dritten und jeden folgenden

Hund derselben Haushaltung 9 Mk .
jährlich und zwar pränumerando gegen
Empfang einer Steuermarke , bei Ver¬
meidung von Strafe zu entrichten sind.

Die bei Anmeldung eines Hundes als
Quittung ertheilte Marke muß von dem
Hunde , für den sie ertheilt ist , sichtbar
getragen werden .

Die Besitzer von Hunden werden dem¬
nach aufgefordert , ihre Hunde im Laufe
dieses Monats bei der Kämmereikaffe
zur Anmeldung zu bringen und für die
steuerpflichtigen Hunde gegen Empfang
der Marken die betreffenden Steuerbe¬
träge zu zahlen .

Später erworbene Hunde müssen in¬
nerhalb 8 Tagen nach der Erwerbung
angemeldct und versteuert werden . Steuer¬
frei sind nur :
1) noch saugende Hunde unter 6 Wochen ;
2 ) solche Hunde , welche als verlaufe »,

jedoch nicht länger als 8 Tage zur
Wiederzustellung an die Eigenthümer
zurückbehaltcn werden ;

3 ) diejenigen Hunde , welche behufs der

Sicherheit (also den Tag über an der
Kette liegen ) oder des Gewerbebe¬
triebes wegen gehalten werden .

Für die vorstehend sud 1 und 2
aufgeführt . n Hunde find ebenfalls Marken
zu lösen und werden letztere Seitens
unserer Kämmereikaffe für den Preis
von 15 Pfg . pro Stück verabfolot .

Wilhelmshaven , 10 . Januar 1888 .

Der Magistrat .
Oetken .



85 Um damit zu räumen TZ
verkaufe ca .

U « WO
billigere Sorten

zu und unter Einkaufspreisen , je¬
doch nur gegen Lassa .

Lsrnd . Dirks .
Auch gebe eine Parthie

gilM Kuchheecke
zu außergewöhnlich billigen
Preisen ab .

_ D . O.
Frische u . gesalzene

Schweinsköpfe
mit Backen ä Pfund 25 Pf .

Knügsn , Altestr . 20 .

Aolhwein
garantirt rein

per Fl . Mk . 1, — . Bei Abnahme
von 5 Fl . 0,95 Mk . per Fl . , bei
25 Fl . und mehr per Fl . 0,90 Mk .

empfiehltlok .
Roonstraße 7 .

L Helles V
Kager - Kier

in Fässern
von 10 — 100 Liter 21 Mark frei

in ' s Haus ,
33 Flaschen 3 Mark ,

24 Flaschen Kaiserbräu 3 Mk .

Lr » « « » SL
Iiliake Wilhelmshaven.

SchaufenAer-
öekteidung

hat abzugeben

kölnk . üillcs,
Roonstraße 91 .

lltiginl lüisinjiiiliiiig
öSs - kllM

ist das beste Kopfwasser , selbst
wenn alles Andere gegen Haarausfallen
u . Kahlköpfigkeit versagte , welches in kür¬
zester Zeit das Ausfallen der Haare be¬
seitigt uad einen üppigen Nachwuchs
hervorbringt . Kopfschuppen verschwinden
schon nach mehrmaligem Gebrauch . —
Preis Originalflasche — 1 «/ ^, 2 ^/g u .
41/2 Mark . Zu haben bei

_ Carl Barkhausen .

Elegante

ULSKSQLUSllAö
sind zahlreich vorrälhig .

flittl LLvLst ,
_ Kronprinzenstraße Nr . II .

Zarge
in allen Größen hält stets

auf Lager .

Leichen-Lekleidimgs-
Gegenstande

in allen Preisen empfiehlt

LN
Bismarckstr . 34 ».

MchtAalrrgehülfrn
werden gesucht .

Vvong Uvnlllv , Dec .-Maler ,
_ Marktstr . 9 ._

Gesucht
zu m 1 . Mai ein zuverlässiges

IW " Dienstmädchen
für Küche und Haus .

Frau Helene Steinfort .

2 Bände Brockhaus Kleines
Conversations - Lexikon habe
billig zu verkaufen .

I . B . Henschen ,
Roonstr . 83 .

U3 .1sr-SöSLQ§vsröiL,MorL ">
Großer

Wasken -Ialk
am Montag , - en « Februar ,

Abends 8 Uhr ,
im Bereinslokale „Burg Hohenzollern".

Zur Aufführung kommt unter Anderem :

„Pater Gabriels „Die tappereu Landsol-
daten"

, „Die schöne Galatho" u. s . n>.
und Abends an der Kaffe zu haben ,
kirung am Ball theilnehmen . Vorher 1
gestattet .

Es ladet ergebenst ein

Zuschauer können nach der Demas .

Klsnllön- unll ööglSbniss-

Vifilbklmsbsven.
Auf Veranlassung der Aufsichtsbehörde :

Außerordentliche General - Urrsanmlnn,;
am TS . Januar - . I .,

Nachmittags 4 Uhr ,
in Böttchers Saal , Ostfriesenstraße 55 .

Tages -Ordnnng :
1 . Beschlußfassung über die Annahme der gesetzlich gebotenen

änderungen des Z 44 der Statuten , unter gleichzeitiger Aufhel

2 . Verschiedenes .

Vitildelmi 's grösstes /zutomstsn - Ikösler .
Einem kunstsinnigen Publikum von Wilhelmshaven die ergebene Anzeige

daß ich mit meinem bis jetzt größten

Antimtkn-Thrnter n. Engl . Mnriimttrn
— genannt die künstlichen Menschen —

hier eingetroffen bin und meine Boxstellungen am Donnerstag , den
26 . d . Mts . , im Saals des Herrn Oldewurtel zu Neuhepvens eröffne .

Zur Aufführung kommt : Der HZeherrscher von Wngefähr , Zauber -
poffe in 2 Akten und einer Merwnndlung . Hierauf : Großes Wallet
nnd Metamorphosen (komisch s Theater der Verwandlungen) . Zum
Schluß : Worführung des Wandel - Dioramas .

Preise der Plätze :
1 . Platz 59 Pf . , 2 . Platz 30 Pf . , Gallerie 20 Pf . Kinder unter 10 Jahren :

1 . Platz 25 Pf . , 2 . Platz 20 Pf . , Gallerie 15 Pf .

Kassenöffnung ? Vs Uhr . Anfang 8 Uhr .

N>v Freitag große neue Borstellung . "WG
Die Direktion

Das

8imisI-WniMi'eii , Mede - «. kussteiiör
6vsok3tt

von o . LL » » K» V , Koonstraße 16,
empfiehlt sein großes Lager in Hannoverschen und Bielefelder !

Hausmacher - Leinen und Tischzeugen . Leinen in 70 , 80 , 84 ,
130 , 140 , 160 , 170 om Breite . Rasenbleiche Tischzeuge , von
den einfachsten Drell - bis zu den feinsten Seiden -Damast -Ge - 1
decken , für 6, 12 , 24 , 36 Personen , mit u . ohne Monogramm .
Handtücher von den billigsten Gerstenkorn - bis zu den feinsten !

Damastmustern . Fertige Betten , Bettwäsche , Leibwäsche für
Herren und Damen . Damenhemde fertige von den einfachsten ^

Taghemden bis zu den feinsten Ballhemden . Nachthemde ,
Beinkleider , Frisirmäntel .

NE
- Um die auswärlige Concurrenz von hier fern zu halten, !

! verkaufe ich sämmtliche Artikel zu auffallend billigen Preisen in nur s
sich gut bewährenden Qualitäten .

o . Lkr»
" " " 16 .

Wir empfehlen unser sehr feines

Kager Kier
in Flaschen , 1/z Liter Inhalt , 33 Stück für 3 Mk . , in Gebinden von 10 Liter

Inhalt an L LU r 0,20 Mk . — Wiederverkäufern gewähren entsprechenden
Rabatt . ^ ^

Bestellungen für uns werden auch bei M K . Meppen , Roonstraße ,
undM . Witts , Oldenburgerstraße , entgegengenommen .

Sk . / « keer » » / - / k - ee / < / .

Kontor : Altestraße 4 .

Habe zwei tiedige , 2 -jährige

Beefte
zu verkaufen od . zu vertauschen .

Steindamm b . Fedderm .

Zn verkaufen
eine Militärtrommel

mit Zubehör .

Mühlenweg Nr . 17 .

Uieh - UersuherMT .
Den Mitgliedern ob . Versicherung

zur Nachricht , daß wir heute die
Bücher und Rechnungen des
z . Buchführers ob . Versicherung , I .
H . H i l l e r S - Jnhausersiel , geführt
vom 26 . April 1886 bis zum 24 . April
1887 , genau revibirt und alles
für richtig befunden Haben .

Jnhausersiel u . Kniphaussrsiel ,
20 . Jan . 1888 .

^ « Irnnn V Onlrvn und
Hvrinnir » lisslsr ,

Moncnten d . Sengw . Viehvsrsi .- Rechn

Das Neueste A -
in

WMW
- II .

" " "

Ksetön

empfehle in großer Auswahl .
Muster liegen zur gefl . Ansicht bereit.

kiiMi ' Mei ' ei l! . „ Isgslilsi1e8
"

.

Uvpps 'a echte
Zwiebel-London,

vorzüglichstes Hausmittel gegen Husten ,
Heiserkeit empf . in Pack . L15 u . 25 Pf .
Rich . Lehmann , Bismarckstr. 15

Ein Mädchen
für die Tagesstunden gesucht .

Bahnhofsstr . I . , 1 Tr .

Eine kleine Stube
auf Wunsch mit Bett zum 1 . Februar
zu vermiethen .

Gtben , Grenzstr. 66.

Zu vermiethen
auf den 1 . Februar oder später eine

Familienwohnung ,
bestehend aus 4 Räumen nebst Zubehör .

Frau Knoop .

Zu vermiethen
auf den 1 . Mai zwei Familien¬
wohnungen . Frau Knoop .

Logis
Bismarckstr . 22 , unten links .

Zu verkaufen
6 junge Hunde ( Neusundländ .) .

I . Niemeyer , Uhrmacher ,
Fedderwarden .

Eine fein möblirte

M « M MM « k,
auf Wunsch auch mit Pianodenutzung ,
zu vermiethen . Näheres bei

Leopold Knopf , Bismarkftr . 25 .

Zu vermiethen
2 möblirte Wohnungen event .
m t Burschengelaß .

H . F . Christians ,
Rothes Schloß .

Neuende .
Das früher von dem verstorbenen Ma¬

terialien - Verwalter Sehnlichen be¬

wohnte , gegenüber dem neuen Reuender
Friedhofe belegene

geräumige Haus
nebst großem Garten

habe ich auf nächsten Mai zu ver¬
miethen oder verkaufen .

Kauf - oder Pachtliedhaber wollen sich
ehestens an mich wenden .

6 . LtzrlkKtz .

Umständehalber habe ich per l . Febr .

eine freundliche Oberwohnung
— belegen an der Roonstraße —

zu vermiethen .
I . B . Henschen .

Zu vermiethen
eine Etagen - Wohnung .

Näheres Roonstr . 84u .

Mall -
und

MaskMilkll - Schuhe
empfiehlt

1 6 . 6ödre > 8 .

Lvlkort .

DamenabenL
_ Mit

MMr -Vsrch
Am 4 . Februar Js . «

Maskenball
im Kaifersaal .

Der Borstand .

UW -ssm Müll
IV . Bezirk .

General - Versammlung
Freitag , den 27 . Januar cr

Abends 8 Uhr ,
im Vereinslokale .

Aages- Grdnung.
1 . Erhebung taufender und restirech

Beiträge .
2 . Jahresrechnungslegung und Beis

über das letzte Wintervergnüz
3 . Vorstandswahl , § 2 der Statud
4 . Verschiedenes .

Der Borstand .

kMkM ,
Donnerstag , 26 d. Mts

Abends 8 Uhr :

III . Jnstruction » Vortra -
über

Samariterdienst im Feuerwehrwch «.
Diese Instruction gilt für s» s/-

liche Mitglieder , namentlich dis M -
heitsmannschaft (Retter ) .

Das Kommando

Rr . L
der „ Deutschen Reichs - Fecht
Zeitung " ist angekommen und ad
zuholen in der Expedition des Wilhelm
havener Tageblattes .

Zu vermieden
zum 1 . Mai eine Oberwohnim
bestehend aus 3 Räumen nebst Zubehk

Grenzstr . 16 .

Ein junger Mann sucht ei«
leere Stube zum 1 . Februar zi
miethen . Offerten unter V . L . a>
die Expsd . d . Bl .

Visitenkarte«
in kueli- vnll 81MM

vveräsQ »rck ä»s Oiboolunuo ^voW
imä LM^sts sotmsllstsQs M
korüsst von äsr Lnebärneksrv! s«
r » AebI » 11e8 . ..

Itt . 81188 ,
LrovplinLSnstrasss Nr . 1

Nieth -Cmtrartk
empfiehlt und hält stets ans Lage :

KiiMmikeiM lles „Tagedl .
VN . 8Ä88 . ^

Gesucht
auf gleich « in Mädchen für '

Tagesstunden von
Frau Joel , Hinterstr . 21

Zu verkaufe« .
ein gut erhaltener Kleiberschra "

'

eine Kinderbettstelle , ein M
derständer , ein paar OelgemälA
ein Kanarienvogel mit Baue «

ein Küchentifch .
Kopperhörner Mühlenweg 2b ,

Zu vermiethen
eine schöne Unterwohnung r"
1 . Febr . oder später .

Bant , Adolfstr . 2->

Herrn Wilhelm D . . -

zu seinem Geburtstage ein breiA, ,
donnerndes Lebehoch , daß K '
bahnschienen und Schwellen wam '

Das Kleeblatts
^ .l8 Vorlodts omxlollloQ 8iob

'

0Iirl8l1ntz AM886V

Lnrl I
'
reunä

, , ,
L86Q RossisU s.

im ck»üriai 1888 .

Nesaktion , Druck und Verlag vo » Th . Süß iu Wsthelmshave « .
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